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Bas ich im Weihnachtswald erlebte. \, 


(Siehe nächte Seite.) 
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Es war.im vergangenen Jahre. Am 
Tage, der dem Heiligen Abend vorangeht. 
Eine wınderfame, Finderfelige Stimmung 
hielt mich umfanaen, als ich am Senfter 
meines auf den nahen Wald fcehauenden 
Baufes lehnte und in den leife finfenden 
Tag hineinträumte. Auf linden, weichen 
Sohlen glitt die Erinnerung an die fernen 
Weihnachtstage meiner Kindheit zu mir, 
und mir war, als zöge det Duft und Glanz 
S der Tannenbäunte, die mir damals das 

Chriftfind befcherte, dutch meine ftille 
Stube. Wie im Traume fchante ich auf 
die Straße, auf der mit Weihnachtsbäums 
chen und ꝓpaketen beladene Menſchen eil« 
fertig vorübergingen Ein feiner Duft 
wob um ihre Seftalten und lief fie wie mit 
Zucker beftrent erfcheinen Er bina fich in 
die Bärte der Männer, fodaßfie wie Weihs 
nachtsmänner einhergingen. Schnell, aanz 
ichnell vollzog fich das Wunder draußen 
in der Natur, das wir Rauhreif nennen, 
Als ich zum nahen Walde binüberfah, ftand 
er da wie verzanbert, und da litt es mich 
auf einmal nicht mehr in meinen vier 
Wänden 

Auf dem nächften Wege jchritt ich in den 
tragenden Tannen» und Buchenforft hinein 
und dann eine von Baumriefen beftandene 
breite Schneife entlang. Auf der einen 
Seite ſäumten Tannen fie, auf der anderen 
Buchen und fchlanfe, weiße Birken, und 
von allen ÄÜften und Zweigen aing ein 


| " mit jedey Minute prächtiger werdendes 


Gleißen und Funkeln aus, das fchier meine 
Augen blendete. Eine geheimnisvolle, 
feterliche Stille, die nur hier und da von 
einem wunderleifen Kniftern unterbrochen 
wurde, mob um mich her. Ich dämpfte 
meine Schritte und hemmte fie, an einer 
Moosbanf angelangt, ganz, um feinen 
Laut in das Wunder um mich her zu 
ſtreuen, die Herrlichkeit zu meinen Süßen 
nicht zu zerſtören Sch faß da und fchaute 
und ftaunte und fühlte mich "über die 
Maßen glüdfelig, denn ich mußte auf 
einmal, daß ich mich im Weihnachtswald 
befand, da noch etwas Wunder-MWunder- 
hönes Fommen mußte. Wie gebannt 
wartete ich, ftumm verharrend. Der Doll 
mond ging auf, und die Sterne ftrahlten 
durchs funkelnde, flimmernde Geäft der 
Bäume Zu mir hernieder, und immer 
märchenhafter wurde es um mich her. 
Immer märchenbafter : märchenfchöner! 
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s ich im Weihnachtsw 


Bon Johanna Weiskirch. 


nur einer. 


Da langen auf einmal, aus der Tiefe des 
Waldes fommend, fih mehr und mehr 
nähernde Schritte. Nicht zierlich und fein 
waren fie, fondern recht gewichtig. Alſo 


war ich doch nicht ganz allein im Weih- 
nachtsmärchenwald, : wie ich geglaubt? 


Wer mochte.es nur fein, der da jo wenia ð 


ehrfürchtig duch die mich umgebende \ 
Pracht und Herrlichkeit: fehritt und acht- N 
lofen Fußes über das wie das allerfernite 
Spitengewebe funfelnde Moosder Schneife 
ging? Zornig fah ich dem Ankömmling 
entgegen, der auch ganz und gar von Rauh- 
reif umfponnen war. Mir fuhr es durch 
den Sinn, daß ich den Mann mit dem 
langen Barte, dem weichen Flauſch und 
den dien Pelz Saufthandfchuhen doch 
fennen müffe. Wer war er doch? ch 
ſann und fann: folche Pelzftiefel trug doch 
Sa, wer, wer nit, 
nur? i 

Xahe, ganz nahe an mir vorüber ging er, 
fah mid; aber nicht, denn er jchaute auf- 
merkſam die Schneife entlang. Und dazu 
brummte er etwas, das gar nicht freundlich 
Hang. Die Stimme hatte ih doch audı 
fchon mal gehört, wenn es auch lange her 
fein mußte. Dielleicht in meiner fernen, 
fernen Kindheit? Ach ja, ja, jo war es! 
Auf einmal mußte ich, daß der rauhreifr 
umfponnene Mann des lieben Chriftfinds 
alter, geirener Knecht Ruprecht war 
Xicht weit von mir blieb er unter den wie 
mit Milliarden von Edelfteinen bejtreuten 
Zweigen einer Riefentanne ftehen und fah 
in die ihn umgebende Waldpracht hinein 
Ich hatte Mühe, meine Freude über feinen 
Anblid und das Wiederfehen mit ihm nach 
fo langer Seit nicht laut werden zu laffen 
Am liebften wäre ich aufgefprungen und 
dem lieben Alten um den Bals aefallen 
Aber ich wagte es doch nicht, weil ich ihn 
fagen hörte: „Iſt das num nicht ärgerlich, 
dak meine drei Trabanten noch immer 
nicht da find? Daß ich am heiligen Abend 
mit ihnen fehelten muß? Und das in einer 
olchen Weihnachtspracht, wie fie fich. der 

ald angetan? Wenn nur das liebe 
Chriftfind mit der Engelfchar nicht vorüber 
sicht, ehe die Saumfeligen da find. Des 
Weges dahergefommen find fie noch nicht, 
denn von den Spuren ihrer fehs Füße 
iſt abfolut nichts zu ſe hen.“. 

Nach diefen Worten 309 Knecht Ru— 


precht ein aroßes rotaewürfeltes Tafchen: N 
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tuch aus feinem Flauſch und putte fich die 
Xafe, Dabei jchneuzte ex fich. fo heftig, 
daß des Weihnachtswaldes Bäume ihre 
Mipfel fchüttelten und es wie ein Brillant« 
feuerwerf von ihnen herniederaing. 

„Ei, et, das iftja aber ganz wunderſchön!“ 
tief Knecht Ruprecht und ſchneuzte fich 
noch einmal : Und noch einmal, und nod) 
einmal, und dabei lachte er wie ein Kind, 
und ſchien eine große Freude an dem fich 
wiederholenden Schaufpiel zu haben. 
Aber dann fiel ihm fein Arger wieder ein, 
und er fchalt: „Nun laß mir aber mal die 
drei Drüdeberger Fommen! Ob heiliger 
Abend oder nicht: Ordnung und Dünkt 
lichfeit muß fein! Aber ſieh da, da ſchlettern 


die Herren ia endlich herbei!" 
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ſchmalen Schneife auf die breitere ein⸗ 


biegen, Drei Geſtalten, wie ich fie noch 
nie gehen, nach deren Anblid ich mic 
aber in meiner Kindheit unausfprechlich 
gefehnt hatte. Es waren Drei richtige, 
echte Weihnachtsmänner. Ganz. fo hatte 
ich fie mir immer vorgeftellt, fo und nicht 
anders mußten fie ausfehen. Sie waren 
alfe drei in fchneeweiße, weiche, mit Pelz 
verbrämte Flauſche gehüllt “und trugen 
weiße, zuderhutförmige Sipfelmüten, die 
wie mit Edelfteinen befegt waren. Kange, 
filberweige Bärte hatten fie, und jeder trug 
einen Sad auf dem etwas gekrümmteñ 


Rüden Der vorderite hatte ein brennen 
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bäumchen, und der dritte trug wieder ein 
brennendes Wachslicht. Sie Tchienen aus 
dem tiefften Walde zu kommen, in dem es 
1 wohl dunkel gewefen war, und fchritten 
U 1 eiftig, nicht rechts noch links fchauend, 
mit weitausholenden Schritten einher. 






und wären wohl, ohne ihn. zu jehen, an 
ı Knecht Ruprecht vorbeigegangen, wenn 
er fie nicht angerufen hätte: „Ei, eı, fieh 
mal an, da feid ihr ja fehon! Allen Reſpekt 
; vor eurer Eile!“ 

Den drei lieben Weihnachtsmännern 
, wären beinahe die Kichter aus den Händen 
gefallen, fo ſehr erfchredten fie fich, und 
als fie die freundlich ausfehenden Gefichter 
zu ihm erhoben, malte fich eine leife Furcht 
darin. 

„Ja, nun jagt mir aber mal, wo bleibt 
ihr denn? Ihr wißt doch, daf die arınen, 
lieben Waifenfinderchen im Haus auf der 
Köhe ihren Weihnachtsbaum nicht haben, 
und ihre Gefchenfe tragt ihr doc) auch in 
den Säden auf euren Rücken! Es ift ja 
bald Befherungsftunde, und ihr wißt doch, 
daß das Chriflfind mit den Weihnachts, 
engeln diesmal bei der Befcheruna zugegen 
fein will Wo habt ihr euch denn fo lange 
aufaehalten, ihr Herumtreiber?“ 

„Ich, teber, auter Knecht Ruprecht, ſchilt 
doch nicht fo jehr“, bat der erfte Weihnachts» 
mann „Wir erzählten uns unterwegs 
etwas von der aroßen Freude, die heute 
9 allen Kindern widerfahren wird, und dabe; 
ı achteten wir des Weges nicht und ver, 
fiefen uns Es foll ganz gewiß nicht meh, 
vorfommen, lieber Knecht Ruprecht.“ 

„Sa, ja, es ift jo, wie der Bonifar 
erzäbit,“ jaate der zweite Weihnachts 
mann und fügte etwas lägich hinzu: 
„Und als wir dann die Weagverfehlung 
merkten, da mußten wir uns erft einmal 
ein bifchen austuhen, denn wir find die 
Jüngſten auch nicht mehr, wir drei.“ 

„Ja, ja, es ift fo, wie der gute Fixifax 
erzählt," faate num der dritte Weilmachts- 
mann, mit Namen Purtel „Als wir uns 
austuhten, vefperten wir ‘auch gleich ein 
bigchen, denn wir waren hungrig gewor- 
den.“ 

„So, jo," meinte Knecht Ruprecht, „da 
habt ihr wohl mal die Kebfuchen, die 
Pfeffernüffe und die fchönen rotwangigen 
Apfel.aus den Süden probiert? Hm, Am, 
fagt mal — ha—be - ich — re—e—echt?”’ 
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Die bärtigen Gefichter hielten fie geneigt - 


wäret. 
nun! Blaft nur die Lichter aus, es ift ja 
taghell im Walde, Und dann auf zum 


Waiſenhaus auf der Waldhöhe!“ 


Ich war nid wenig empört darüber, 
daß der Knecht Ruprecht den drei lieben 
Weilmachtsmännern das Hajchen zu: 
SER? und hätte gerne etwas dazu aefagt 
aber ich konnte gar nichts fagen Nicht ein 
mal bewegen konnte ich mich, war wie 
feftgebannt an meinen Platz. Nur nad 
ſchauen konnte ich den Dieren, bis fie 
meinen Bliden entfhwanden 

Und immer märchenfchöner wurde es im 
Weihnahtswald Auf einmal vernahm 
ich ein wunderfames Klingen und Singen 
das von fernher immer näher und näheı 
lang. Der ganze Wald ftrahlte wie eite) 
Gold und Silber, fo daß ich die Augen 
geblendet ſchloß Als ich fie wieder öffnete, 
ihwebte das Chriftfind mit der Schar der 
We hnachtsengel an mir vorüber, und fie 
fangen: „Ehre fe Gott in der Höhe, und 
Sriede auf Erden, und den Mlenfchen ein 
Wohlaefallen!“ 

Ach, jo etwas Wunderbares hatte ıch 
nie gehört, nie gefehen! Das liebe Chrift- 
find hatte ein weißes, fternenfunfelndes 
Gewand an, trug eine ſchimmernde Bleine 
Krone ım golöblonden Kodenhaar, über 
das ein Schleier fiel, der wie aus lauter 
Mondftrahlen gewoben war Und Slügel 
hatte es wie Schwanengefieder fo weiß 
und weich. Don den Weilmactsengeln 
aber war einer fchöner als der andere, und 
alle waren ähnlich wie das Chriſtkind 
geſchmückt. 

Ich wollte vor dem wunderſamen Zug 
niederknien, wollte, als er vorüber war, 


‚ihm nacheilen, aber ich war noch immer 


auf meine Mloosbanf feftgebannt. Bis 
auf einmal, ich weiß nicht, nach wie langer 
Zeit, tiefe, volle Glodenklänge an mein 
Ohr drangen. Don hier und dort, von 
überall her famen fie und füllten den 
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par 5 —— u Nur 

ganzen Wald mit ihrem frommen Singen denn id war etwas fteif geworden von dem 
N und Klingen Und da onnte ich mic; ende langen Siten auf der Moosbank. Aber 
(ich bewegen und erhob mich Durch die es war mir gar nicht kalt, als id beim 
Bäume des Weihnachtswaldes hindurch Läuten der Chriftgloden nach Haufe ging 
fah ich die Bäufer der nahen, Heinen Denkt aber nur ja nicht, liebe Kinderlein 
>; Stadt, und aus allen Fenſtern ftrahlten daß ich im Weihnachtswalde geſchlafen 
N die Kerzen der Weihnactsbäume in die und geträumt hätte. O nein, nein, das, 
! heilige Nacht. was ich euch hier erzählte, habe ich wirklich 
Sangfam fette ih mich in Bewegung, und wahrhaftig erlebt. 
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daß wir in unferer Schule eine Weihnachtsbeſcherung für verwaiſte und bedürftige ) 
Mitſchüler veranffalten würden, und bitte fie dazu um eine oder. die andere Gabe. 
Du ſelbſt hältſt wohl auch einmal Umſchau unter deinen Sachen, um den armen 
Kindern eine Freude damit zu machen. ber natürlich nur faubere, gut erhaltene 
ER Gegenſtande darfſt du bringen. nd dann bitteſt du deine Mutter um eine Tüte 
Ang (en Plätzchen für die Weihnachtsteller Weißt du, folhe, die mit den Formen von } 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Sternen, Blumen, Bögeln, Kätzchen, Rehen und Hafen. ausgeftocdhen und mit der 
+ töftlihen „Rahma duttergleich* gebaden find, denn nur diefe find fo recht butter- 
| duftig und braunfaufprig, wie die echten Weihnach'splätzchen nun einmal fein möiten. | 
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Sie ftand auf, um zur Tür zu gehen, 
aber ſchon beim erften Schritte, den fie tat, 
taumel.e ie jo jchwer, daß fie ich am Bett 
fefthalten mußte, um nicht ufallen Er 
ıhroden fette fie jich auf den Rand des 
Set es, und mi einem Schlage Fam ihr 
das DBemwußtfein der furdtbaren Kaae 
wieder, in der fie ich vor kurzem noch be» 
unden hatte, 

Sie ſchlo die Augen und ah im Geifte 
die wogende 
See, di vom 
Waſſer über 
Intete: Grag- 
lächen des 

Flugze ugs 
und die tiefer 
und tiefer vers 

inkenden 
Schwimmer 
De garſtige 
Geſchmack des 

Seeſalzes 
brannte ihr 
noch au der 
Sunge, und 
in ihren Oh— 
ven  brauften 
das Heulen 
des Sturmes, 
“as Toſen der 
Branduma,die 
ie bis ins ne 
werte Mark er» 
fchüttert hatten, 

ach einer Weile öffnete fie wieder die 
Augen Ruhiger geworden, erhob fie ſich 
von nenem und vermochte jett die paar 
Schritte zum Tür urückzrlegen 

Aber die Cür war verfdloffen Während 
te noch vor dem Schloß ſtand und unwill 
ürlich lanſchte, vernahm ie ein leifes, 
aleichmäßiges Saufen und Summen wie 
von Mafchinen 

Plötzlich verjpürte fie einen Rud, wie 
wenn tie nach vorn geftogen würde. Sie 
tiel gegen die Tür und hielt fich unwillkür— 
lich an der Klinke feft Im erften Augen- 
blie tlaubte fie'an einen neuen Schwächer 
anfall aber im nächſten Angenblid hörte 
ie hinter fich ein lautes Klirren und fah 
ſich aſt erichroden um ; 
























fich lehnte, 


An Bord des U-Bootes, 





miß Ellen war bis zum Tiſchchen zurückgegangen, an das He 


der Mann blieb am Fußende des Bettes ftehen 


(Sortfegung.) 


Die Teefchale und der Teller waren von 
dem Tifchchen heruntergerutfcht, zu Boden 
gefallen und yerbrochen. 

‚Sie war fich darüber lat, daß fie Jich m 
einer Sihiffsfabine befand.  Herrfchti 
draußen noch mmer Sturm, daß das 
Sahrzeug fo heftig Ichlingerte? Be dieien 
Gedanken erneuten jich alle auf dem ge 
Fenterten Aeroplan durchlebten Schreden, 
von Godesangft befallen, rüttelte fie im: 
geſtüm an dei 
Tür,fie wollt: 
nicht einge. 
ichloſſen jein 
folang" das 
Schiff mit dem 
Wetter ämp 
te, 

Da ersianu 
draußen das 
Schnappen 
eines Riege's 
Die Gür wur 
de tur Seite 
gefchoben 
muß Eller 
trat raſch Zr 3 
rück — 

Dor ıhr m 
dem Sicht der 

ele£trifchen 
Kampen, du 
den Gang du 
draugen er 
hellten, ftand / 
em kleiner Mann, in dem lie an den ıchief 
ftehenden Augen, den vorfpringenden 
Balenfnochen und der platten Sattelnafı 
auf den eriten Blid den Abfömmling dei 
mongolifchen Raffe erkannte J 

Er trat herein und zog die Tür hinter 
fich zu. : 

Miß Ellen war bis zu dem Gifchchen | 
zurüdgegangen, an das fie fich lehnte, der 
Mann blieb am Fußende des DBettes 
ftehen. 

„Sehr erfreut, Sie wach zu finden," 
fagte er mit einer heifer knarrenden 
Stimme „Wie fühlen Sie jich?" 

„Mein Herr, wo bin ich?" antwortete fie. |. 

„Am geben und in Sicherheit” jagte er \ 
mit einem Froftigen Lächeln „Das if 
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wnug, nad) vem Sie :chon ein Kind des 
! Todes waren.“ RC £ 

„Sind Sie es, der mich rettete" . 

Der Mann zudte nachläſſig die Achfeln. 

„Ein Zufall ließ uns das gefenterte 
Slugzeng finden, Miß Lincoln, auf deffen 
Lrümmern .Sie trieben. Der Sturm hatte 
nachgelaffen. Wenn er noch in der aleichen 
Dat nur für Minuten ‚länger getobt 
hätte, jo würden wir Sie wahrfcheinlich 
nich! mehr gefunden haben, oder wenn 
doch, jo wäre es uns nicht geltmaen, Sie 
wieder jum Bewußtfein Zurüdgurufen. 
Wir mußten uns eine volle Stunde um 
Ste bemühen, ‚che Sie ein Lebenszeichen 
von fich gaben.” 

Ein Schauer flog über Miß Ellen hin. 

„Sie lennen mich, wie ich höre“, fagte 
te dann, 

„Sch bin dem Dampfer Ihres Vaters 
degegnet,“ ‚antwortete der Mongole, . „er 
war auf der Suche nach Ihnen, und ich 
babe mit ihm gefprochen.“ 

„Do ift mein Daterp" —— 
„Dir fuhren m Sturm aneinander 
vorüber — weiter weiß ich nichts von ihm." 

„Und wo befinde ıch mich hierp" 

„An Bord eines Unterfeebootes,* 

Miß Ellen sah ihn erftaunt an. 

„Dann ift mir die plögliche Bewegun 
lat, die das Geſchirr bier vom Tiſche — 
tagte jie „Dir find getaucht do 

„Sa, wir fichteten ein treibendes Wrack 
and mußten ein wenig tiefer gehen, um 
bm anszumeichen,“ erflärte er 

Miß Ellen arbleichte und faßte die Tiich- 
ante fefter, um nicht zu fallen 

„Ein WradP” ftammelte fie. „Iſt mein 
Dater verunglüdt? Mein Bere, wenn 
Sie es wiffen fagen Sie es mir, ich be- 
hwöre Sie!" 

„Sch weiß es nicht." 

Miß Ellen prefte die Hände auf die 
Augen, wie um die hervordrängenden 
Tränen zurüdzuhalten. Ein Krampf der 
Angſt und des Schmerzes ließ ihre hohe 
tolze Seftalt erbeben. Der Mongole blie 
segungslos vor ihr ftchen und hielt die 


och immer glaubte Mi Ellen den 
leinen, unfcheinbaren Mann mit dem 
häßlichen, affenartigen Geficht vor fich zu 
ehen, und ie fragte. fich, ob es nicht un- 
dankbar fei, daß fie mit Widerwillen, ja 
aſt mit einem Gefühl des Schredens an 
hn dachte, während er es doch gemwefen 





‚wortete er. 


war der ſie vom icheren Code errettet 






ftechenden Augen talt auf fie geheftet, \ 


als fände er Gefallen an diefem Bilde. 
des Grams 

„Mein Kerr," fagte Mi, Ellen, als fie 
fih gefaßt hatte, „ich weiß noch immer 
nicht, wen ich meine Rettung zu danken 
habe —“ . ; 

„Dem öufall, ich jagte es fchon", ant- 
„Denn Sie meinen Namen 
wiffen wollen — ic) heiße Saburo,“ 

„Sie find Japaner?‘ 

na." | 

‚ Diefes kurze, fcharfe „Ja“ klang wie ein 
Kampftuf. Es lag darin ein fo feind- 
feliger Ton, daß Miß Ellen faft die Emp- 


findung hatte, als treffe eine Degenfpiße 


fie mitten vor die Bruft. 
„Erlauben Sie mir eine Stage, felbft 


auf die Gefahr hin, unhöflich zu erfcheinen 


— fahren Sie zu Ihrem Privatvergnügen 
in einem U-Boot auf hoher See fpazieren?” 
Ein jeltfames Lächeln hufchte über die 
verſchloſſenen Züge des Mongolen. 
„Nun fa,“ agte er, „es ift mein Sport." 
Auch diefe Worte waren in einem Tone 
gefprochen, der Miß Ellen unheimlich be» 
rührte Es war ihr, als wenn plöglich ein 
eisfalter Hauch über fie hinwehte Nur 
mit Mühe vermothte fie die Stage aus— 
zufprechen: „Bringen Sie mich nach San 
Sranzisto?" 
Er hob ein wenig die rechte Band empor 
in einer halb abwehrenden, halb befchwich- 
tigenden Gebärde. 


„Darüber fprechen wir noch", ant- 
wortete er. „Für heute, Miß Lincoln, 
habe ich mich fchon zu lange mit Ihnen 


unterhalten, Sie bedürfen noch der Scho- 
nung. Wenn Sie irgend etwas wünfchen, 
drüden Sie au den Knopf dort, ıch habe 
einen Mann beftimmt, der für alles forgen 
wird, wonach Sie Derlangen tragen.® 

Nach diefen Worten neigte er ein. wenig 
den Kopf, ging hinaus und jchloß hinter 
na wieder zu 

Niß Ellen fah ihm nach, und noch lange 
blieb ihr Blid ſtarr auf die Tür geheftet, 
durch die er verfchwunden war, 


Kapitän Saburo, 


hatte. Sollte er ſie zu ſich aufgenommen 
haben, wenn er es nicht gut mit ihr meinte, 
da es ihm doch ein. leichtes gewefen wäre, 
fie den unbarmherzigen Fluten zu über» 
laffen, die fchon ein Ende mit ihr gemacht 


hatten? 
(Fortſetzung folgt.) 
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Hädnſels und Gretels Weihnachtstraum. / Zum 
(Siehe Bi 

Es wat um die trante Abenddämmerftunde, Draußen ging ein ſchneeglitzernder Wintertag zur 
Rüfte, und noch immer fanfen die weißſchimmernden Kloden in emfigem Gewimntel vor dem Seniter 
des kleinen, traulichen Stübchens hernicder, in dem Grofmütterlein am Rädchen ſaß und ſpann. Hänfel 
und Gretel waren joeben mit roten Wangen von der Schlittenbahn gefommen ımd hatten jich die 
Bratäpfel, die in der heißen Ofenröhre für fie fehmorten, herrlich fchmeden laffen Und nım faßen fie 
ausruhend zu Großmütterchens Füßen. Weich und warm umfing fie das ichlichte, aber traute Stübchen, 
Der Ofen brummte bebaalich, das Kleine Wandührchen tidte Teife, und das Kätschen ſchnurrte. Im 
Sauer das gelbe Mätschen machte Schluß mit feinem Lied, hufchelte ſich auf feinem Stängchen zur 
fammen und .blinzelte in das dämmerummwobene Stübchen hinem Ein Weilchen war es darin aanz 
ftille Dann jagte Gretel auf einmal mit gedämpfter Stimme: „Sroßmütterchen, jet wird es bald 
Weihnachten“, und der fleinere Hänfel nidte ftrahlenden Auges dazu. 

Und Großmütterchen lächelte und meinte: „Da frent ihr euch wohl jehr?" Vier leuchtende blaue 
Kinderaugen jahen fie glüdfelig an, und dann bat Gretel mit etwas zaahafter Stimme: „Großmütter⸗ 
chen, wie herrlich wäre es, wenn du uns jetzt etwas vom Weihnachtsfeſt erzählen wollteft.“ Und 
Hänſel nickte wieder eifrig und ſagte: „Ach ja, tu es doch, lieb Grofmütterlein. Wir dürfen noch bei 
dir bleiben, bis Nintter uns holen kommt. Da kannſt du ung viel, viel vom lieben Chriftfind erzählen. 
Großmütterchen, ſag — — — — — — 

„Nun, Hänſel, weiter, was ſoll ich denn jagen?" fragte Großmütterchen. 

„Meinft ou, daß es mir brinat, was ich mir gewünſcht habe?“ 

„Und mir auch, was ich auf meinen Wunfchzettel gefchtieben habe?" meinte Gretel, und zwei fras 
gende Kindergefichter hoben fi zur alitia lächelnden Großmutter empor. 

„Will's hoffen, wenn ihr recht artig und nicht unbefcheiden m euren Wünfchen geweſen feid," ſagte fie. 

Und nım erzählte fie. Alte füße, bundertmal gehörte Weihnachtsmärchen Fangen durch Groß- 
mütterchens Stübchen. Die beiden Kinder wagten Faum zu atmen Bier ımd da nur ftahl fich ein 
glückſeliges „ih“ und „Ö wie ſchön!“ von ihren Kippen Ind immer traumfchöner wurde es um fie 
ber. Alle Gegenftände hatte die Dämmerung eingeſponnen, und fie felbft fahen einander kaum mehr. 
ber an den Händen hielten fie ſich gefaßt, und ihre Köpfchen lehnten am Großmütterchen, um deffen 
liebes, faltenreicbes Antlik ein letzter Tagesfhein wob Sanafamer, leifer erzählte fie, bis fie ganz 
verftummte und den weißhaarigen Kopf an die Schme ihres Seffels lehnte Regungslos jagen Hänfel 
und Gretel, und während Großmütterchens Scele anf Wegen der Erinnerung in das ferne Sand ihrer 
Jugend wanderte, jchwebte der Weihnachtstraumeneel in das Stübchen und küßte die Kinder leiſe 
auf die Augenlider. Und da erſtrahlten die ſchlichten Wände ım Glanze' der heiligen Nacht. Und 
Bänfel und Gretel ſahen, von den bunten Kerzen des duftenden Tannenbaums mit funfelnden Sicht 
übergoffen, was jie fich gewiinicht Da das liebe Chrittfind in alle Kinderherzen hineinzuichauen ver- 
mag, hatte es fich auch ein paar mausgeſprochene Wiinfeke von Bänſel und Gretel aemerft und fie 
erfüllt. Ach, wer das eine Glüdfelickeit! e 

Hänfel wagte gar nicht zu atmen. Das, was er da fah, fonnte dod nur cın Craum fein! Er ſchloß 
mehrmals die Augen, rieb fich darüber und öffnete fie dann wieder. Nein, nein, es war alles wirkliche 
Wahrheit. Und num flürzte er mit einem hellen Inbelruf auf den Sandwaaen mit dem Grauſchimmel 
los. Genan jo wie der Vater einen hatte! Dem konnte er nun fleißig helfen. Und, o Jubel, eine Eifen- 
bahn, die fahren fonnte, ftand da. Und ein Schlitten, ein wınderbarer, angeftrichener! Eine Trommel ' 
lag da und ein Fußball, nd — — und — — ja, ja: ein kleines Fluggeüg! Und da — — ein, nein 
zwei Märchenbücher Da Ponnten fie nım nach Berzensiuft Märchen leſen, er und die Gretel. Ach, 
die Gretel! Die ging nur mit leifen Crippelfchtittchen auf all dte Berrlichfeiten unterm Weihnachts- 
baum zu. War’s denn nur wirklich möglich daf die wunderfchöne Puppe mit den blauen Augen und 
den goldblonden Locken ihr gehören jollte? Ach, und der Puppenwagen mit dem füßen Fleinen Wicht- 
chen drin, das ihr die Arnichen entgegenftredte! And die Puppenküche mit einem Herd darin, auf dem 
man wirklich fochen fonnte, Da war Mutters Sorae ein Ende bereitet, denn nun konnte Gretel Fochen, 
wern die Mutter draußen zu tun hatte, Da lagen auch noch ein Jädchen und Mütschen für den Schuls 
wea und ein neuer Federkaſten. Und dann die Teller mit all den füßen Berrlichkeiten, mit Apfeln, 
Tüffen, Honigkuchen! Und Vater und Mutter und das liebe Grofmütterchen ftanden dabei und freuten 
fich mit. Und dann jangen fie alle zuſammen „Stille Yacht“ und andere fchöne Weihnachtslieder, 
Und es Anifterte geheimnisvoll in der brennenden Tanne, auf deren oberfter Spite ein Weihnachts⸗ 
engel feine goldenen Flügel breitete Ach, und ein Duft war in der Stube, und ein Glanz ohnegleichen! 
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Weihnachts⸗ —*— ‚Maine frei — * 


Beilage.) 
Siebe Kinder, wer von euch hätte nicht ſchon mal fo einen wunderſchönen Weihnachtstraum gehabt [ 
wie Hänfel und Gretel? Und wer von euch hätte nicht am heiligen Abend die Erfüllung feiner Wünſche 
erlebt? Und fo werden eure Heinen Herzen auch in diefem Jahre wieder feliger Erwartung voll dem 
fchönften aller Sefte entgegenfchlagen. Uns Kinderfreunde aber drängt es, auch ein wenig zu eurer 
Weihnachtsfrende beizutragen, und deshalb haben wir uns den ſchönen Malwettftreit für euch aus» 
gedacht. Eure Aufgabe befteht num darin, daß ihr das dem „Kleinen Coco“ beigefligte ſchöne Bild 
Hänſels und Gretels Weilmachtstraum“ ausmalt. Ihr könnt das mit Waſſerfarben oder mit Paftell- 
Kreide machen. Einen Farbkaſten habt ihr ja alle von der Schule her Wer.von euch nicht allein fertig 
werden Pann, dein helfen ficher die lieben Eltern und der gute Herr Seichenlehrer. Und nicht zulett die 
immer hilfsbeteite Fräulein Lehrerin. Wir find fehr gefpannt darauf, wer von euch die meiſte Nusficht 
hat, einmal ein berühmter Maler oder eine große Malerin zu werden. And num Glück auf! Und freut 
euch Schon anf die wunderfchönen Preife, die euch belohnen follen. Wenn ihr glaubt, nach beftem 
Können und Dermögen eine gute Arbeit fertiggebracht zu haben, dann fchreibt auf die Nüdfeite des 
bemalten Bogens eure vollftändige Adreſſe und euer Alter, falzt den Bogen und ſteckt ihn in einen 
paffenden Briefumschlag. Ihr könnt auch noch ein befonderes Briefchen beifügen, fo ihr noxh andere — 
Mitteilungen zu machen habt. Der Briefumfchlag muß mit einer 10-Pfennig-Marfe und mit der 5 
Adreffe: An den „Kleinen Coco", God Rhld.) verfehen fein. 


Die Einfendung der Malarbeit muß bis zum 1. Febrnar 1925 erfolgen. 


ach diefen Tag beginnt die Bewertung der eingegangenen Arbeiten, für welche die nachftehenden & 
Damen und Berren in ltebenswürdiger Weife das Preistichteramt übernommeu haben: 


s Zugendichrifiſtellerin Frau Johanna Weislirch, Düfelbort, 


Kunſtmaler Karl Mummert, Lohauſen bei Düſſeldort, 
Graphiler Hans Kreis, Eſſen. 





Bir ſetzen für die beſten Malarbeiten die nachſolgenden preiſe aus: 


1. Preis: Ein Radio⸗-Apparat-modernſter Konſtruktion mit größtmöglicher Reiche 
1 weite, Hochantenne, Lautſprecher ete. und ſämtlichem Zubehör einſchl. 
Poſtgebühren für 1 Jahr oder 500 Mark in bar, 


2, Preis? 150 Mark in bar, 

3, Preis: 100 Mark in bar, 

4—5, Preis: Je 75 Marf in bar, 

6.-—10, Preis: Fe ein Knabenanzug oder Mädchenkleid nad Ma, 

1-40, Preis: Ze eine Tafchene oder Armbanduhr, 

41.—80, Preise Je ein Steinbaus-oder Bandarbeitskaften oder eine Mandoline, 


81.— 150, Preis: Je eine hübjche eingerahmte Radierung. 

151.500, Preis: Je ein Poftfartens oder Poeſie-⸗Album. 

501.--1500, Preis: Je ein fchönes Märchenbuc, 

1501. —:3000, Preis: Je ein Buntdrud der mit dem 1, Preis rn Ualarbeit, 
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Kling, Hang, 


des „Kleinen Coco” Weihnachiglied. Für alle eben Kinder. 
Text von J. A Kirh Vertont von. Joh. Goswin, . 


 flang, fing, 
hol » be 


1. ling, 
2. Das 








flang, es 
Shrifl « find 





naht bie Zeit Ber 
sieht nun ein, die 
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1. gülbde, nen Weih⸗nachts-ken- zen, ihr 
ſchmücken, 


2. Weihnacht euch zu 





Fin » der » lein von 
will euch, ihr Te » ben 





























1. weit und breit, macht auf, maht auf bie 
be - fe’ ⸗gen 


2. in » der « lein, 














Her. zen! 
und be « glüf «fen. 




















3. Bald fommt es durd) die heil'ge Nacht, 


9. Umſtrahlt vom Kerzenſchimmer, 

* Und dringt mit ſeines Glanzes Pracht 
ii Dis in das kleinſte Zimmer. 

/ ‘) 4. In jede Hütte fehrt eg ein 

—— So gut wie im Palaſte; 


Kling, klang, kling, klang, ſo läutet's fein, 
Kommt es zu euch zu Gaſte. 
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5. Und padt es feine Gaben aus 28 
Mit ſeinen frommen Händen, Sa) 
Schallt euer Jubel durd) das Haug, 17 A 
And will gar nimmer enden. AN\ 
PR 


6. Kling, ang, fling, Mang, fohörtman’e Ama 
Von fernher lieblich läuten, lſchon 
Nun wißt ihr Kinderlein den Ton, N + 


Den füßen, euch zu deuten. 






















Yrastiiche Wine, 


Gewebte Strümpfe am teichteften an» 
zufteiten, Man jchneidet den Strumpf 
inter dem Baden fort und leat I cm breit 
nach mnen um. Dann behäfelt man den 
Rand se nach dem. Strumpf mit Wolle 
„ver Baumwolle, nimmt die Häkel— 
mafchen aufdie ar - 
deln und ftridt den 
Steumpf einfach 
ertia Nötigenfalls 
muß man mehrer« 
Mafchen zufammen 
ſtricken, um die An- 
jahl zu erhalten, die 
ürden Hacken erfor⸗ 
derlich ift 
Hartnäckige alte 
Ibſt⸗ und Rotwein⸗ 
flecke kann man ente 
fernen, wenn man 
ie über Schwefel⸗ 
dämpfe hält; doch 
ürfte der Schlechte 
Beruch,der fih da- 
bei entwidelt, man- 
be Hausfrau vom 
Sebrauh dieſes 
Mittels , . abhalten 
ind fie veranlaſſen, 
aach folgender viel« 
N fach bewährter Me— 
!bode zu verfahren: 
\ 5 Kaffeelöffel 
Ither,5 Kaffeelöffel 
‘Mohol, 2 Kaffeer 
öffel Salmiafgeift 
niſcht man aut mit einem &las Waſſer, 
äßt die fledige Stelle des Cuches unger 
ähı 10 Minuten darin liegen und fpült 
nit lauwarmem Wafjer aut nah — 
Sollte der led beim erften Mal noch nicht 
vollftändıa verfchwinden, fo muß man das 
Derfahren, das den Dorzua hat den Stoff 
urchaus nicht anzuareifen wiederholen. — 
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Koch⸗ und Backrezeyte. 
Fretburger Späßle ı Pfund Mehl, 
Salz, 1-2 Eier, etwas fengebadter Schnitt» 
tauch, Miſch (oder halb Waſſer halb 
Milch), werden zu einem oſen Ceich 
gerührt und fo lanae geschlagen bis jich 
die Maſſe vollfommen von der Schüffel 
löft Sıe wird dann 
auf ein Brett ge 
tan und ın kleine 
Stüde (md aus 
gerollt Narjchnıtten, 
dte Schnell in kochen: 
desWaſſer fommen 
Sie müſſen darin 
fo lange fochen, bis 
fie an der Ober 
flähe ihwimmen 
Diefe Spägle ind 
eine beſonders be- 
liebte Beigabe zu 
Steifchgerichten,nar 
mentlich zu Gulaſch 
MarzsipansKarı 
toffeln, % Pfuns 


bittere Mandeln, % 
Pfund Zucker und 
3 Weißeier werden 
initemander ver 
mifcht und fo lange 
zerjtoßen, bis eine 


Eventuell kann man 
diefe Mischung 5—4 
Mal durch die 
Floiſchmaſchine trei 
ben, um denſelben Erfolg Zu erzielen; 
doch keineswegs dürfen die Mandeln 
allein geriebe nwerden. — Aus diefem 
Teta formt man fleine Kugeln, die 
man auf ein befonders gut eingefettetes 
Blech fett und ungefähr 10 Minnten, bis 
jie hellgelb find, baden läßt. — 


“ 
ER 
PETE ARME 


gejchälte yühe, 6—a . 


Art Teig entfteht, 
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Bald haben wir wieder Weihnachten, 
da müßt ihr doch wohl ſchon anfangen 
zu überlegen, was ihr diefes Mal für 
eure liebe Mutter RR 
arbeiten könntet. — 
Deshalb werdet ihr 
wahrſcheinlich ſehr er⸗ 
freut ſein, heute eine 
euch ficher noch ganz 
neue Bandarbeit Fen- 
nenzulernen. Spitzen⸗ 
dedchen aus einem 
Stern oder aus mehre- 
ren zufammengefett, 
die als Unterlagen für 
Gläfer, Tabletts, oder 
dergleichen ganz be, 
ſonders ſchön ausjehen 
Man nennt dieſe Ar— 
beit Teneriffa, weil ſie 
zuerſt auf der ſpani— 
ſchen Teneriffa-Inſel 
hergeſtellt wurde. 

Zur Anfertigung 
braucht man zunächſt 
eine freisförmige Uns 
terlaae, die man fich 
aus einem nicht zu 
fteifen Karton felbft 
machen fan. Die 
Unterlage muß die 
Größe des Sternes 
haben, den man aw 
beiten will. An ihren: 
Rand macht man rings⸗ 
berum in ganz regel- 
mäßigen Abftänden . 
ziemlich dicht Punkte, 
die man durch Steppftiche miteinander 
verbindet. Sum Arbeiten nimmt man 
£einen- oder Häfelgam, das für 
den Anfang nicht zu fein fein darf. 
Einen recht langen Faden fädelt man in 
eine ftumpfe, flache Nadel ein — derartige 





Derfleineloce 


| — 
Für die onaã 
Sterne in Teneriffa-Arbeit. 
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dchen. 


Nadeln find in allen Banbdarbeitsger 
fhäften erhältlich — und zieht durd die 
Steppftiche ftrahlenförmige Fäden in form 
von Achten ($io.t) 
Wenn ihr etwas Ca- 
fchengeld übrig habt, 
könnt ihr euch auch als 
Unterlage Formen aus 
Gummi kaufen, die 
kleine Spitzen am 
RKand haben, um die 
man die Fäden ſchlingt 
Nachdem der ganze 
Kreis gleihmäßia be- 
fpannt ift, werden End- 
und Anfanasfäden zu- 
fammengefnotet. Dann 
werden in der Mlitte 
alle Fäden durch zmweı 
Knoten ($ig. 2) feit zu- 
fammengehalten, und 
nun wird mit Der 
eigentlichen Arbeit ber 
gonnen. Jeder Stern 
wird rund von der 
Mitte aus gearbeitet, 
und zwar beginnt man 
gewöhnlid mit vier 
ſechs, acht oder nod; 
mehr Stopfreihen. 
Hoffentlich könnt ihr 
ſchon Strümpfe ſtopfen 
und wißt, daß dabei 
immer ein Faden auf- 
genommen, der andere 
liegengelaſſen wird; 
bei eurem Stern aber 
müßt ihr immer zwei 
Fäden nehmen und auch zwei liegenlaffen. 


(Sig. 5). Damit der Stern nun audı 
‚außen einen feften Rand habe, wird 
ungefähr 1, Zentimeter vom Rande 
eine Knötchenreihe gemacht nad) Sig. 4 
oder 5, je nachdem ihr runde oder 
ET 
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vegelmäßigen Abftänden dazwifchen, oder 
man ans die Fäden ein- bis zweimal 
| (Sig. 6). — Hat man das Deckchen ganz 
' fertig, jo ſchneidet man vorfichtig die Stepp- 


Karton; hat man eine Unterlage aus 
Gummi, fo braucht man die Form nur zu 
biegen. : 
Einen Eleinen Stern, an dem ihr eure 
neu gelernte Kunft zuerft erproben Fönnt, 
zeigt Sig. 7. Nach dem Mberfpannen der 
Säden werden vier bis fechs Stopfieihen 
gemacht, (zwei Fäden aufnehmen, zwei 
Begenlaffen). Dann kommt zum Abſchluß 
am Rand eine Knötchenreihe wie bei Sig.5, 
durch welche die Abichlußbogen gebildet 
perden. Ungefähr % Sentimeter über 
der le&ten Stopfftichreihe verfchlingt ihr 
durch zwei Reihen die Fäden wie bei 


‚ reihe immer vier und zwei Fäden eng mit- 
ftihe auf, dadurch’ löft. es fich von dem, 


‚bunden, dann nad) ungefähr ı Sentimeter 


| Tanzlied. 


RE tanzen die Meinen Mädnhen fo fein? — 


Seiterot. 




























hen. Ein etwas größeres Dedcen,: zirka } 
8 Sentimeter im Durchmeffer, zeigt Sig... 
ach ziemlich dichten. Yeipanıten der ! 
Fäden werden ſechs bis acht, Stopfreihen | 
gemacht; dann werden durcheine Knötchen- 


einander verfhlungen In einer Ent A 
fernung von zirka 1%, Sentimeter wırd der 
Rand begonnen, und zwar werden zunächft 
immer zweı Süden durch eine Knötchen- 
Be wie bei Sig 4 miteinander ver- 


— — 


Entfernung wieder die anderen zwei 
Fäden, wodurch zugleich die Abſchlußbogen 
entſtehen. 
Bei jeder Arbeit iſt natürlich fireng SS 
darauf zu achten, daß das Papier nicht (2 
mitgefaßt wird. — 
Nach obigen Angaben dürfte es euch ? 
wohl nicht ſchwer fallen, dur Knötchen- 9 
teihen und Derjchlingen der Fäden in ab AS 
wechfelnder Form felbft die verfchiedenften — 
Mufter herzuftellen, 



















RS Zrippeldiefrippel durchs Kämmerlein, 
Eins zwei drei links herum, rechts eins zwei drei, 
Trippeldietrippel — huſch! find fie vorbei. 


Wie tanzen die. wilden Buben fo gern? 
Trappeldietrappel, fo tanzen die Herr'n, 

Zwei drei vier links herum, rechts zwei drei vier, 
Trappeldietrappel iſt Bubenmanier. 


Wie tanzen die Bauern im Haufe herum ? 
NRumpeldiepumpel mit lautem Bubum, : i 
Drei vier. fünf links herum, rechts drei vier fünf, 
Rumpeldiepumpel ohne Schuhe und Strümpf. 


Wie tanzt der Kobold mit der Here durchs Haus? 
Holterdiepolter rumo ret der Graus. 

Vier fünf ſechs links herum, rechts vier fünf ſechs, 
Holterdiepolter tanzt Kobold und Her’. 

Wie tanzen die Mädchen und Buben fo fein? — 
Trippelsietrappet durchs Kämmerlein. 

Fünf fechs ſieben links herum, rechts acht neun zehn, 
Mädchen und Buben im Tanze ſich drehn. 
Oilo Gauren. 
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Zur Unt 


In jänafter Zeit ift wiederholt in den 
Seltungen von einer Zwergenſtadt auf 
der Infel Coney Island in Amerika die 
Rede geweſen. Sie ıft ansfchließlich 
von Swergen, ungefähr 400 an derächl, 
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Zwergenſtädte und -Tolonien. 
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müffen. Eine Swergenftadt gründete auch 
Peter der Große Den Anlaf dazu gab ihm 
ein winziges Swergenpaar deſſen Hoch- 
zeit er mit großer Pracht feierte Die 
Hochzeitsgäſte waren die tpäteren erften 


bewohnt und hat 
ihre eigene 
Dermaltung 
und Polizei Es 
dürfte euch ger 
wi fintereffieren 
zu hören, daß es 
ſolche Sweraen- 
ftäödte und =Dör- 
fer zu allen Fei— 
ten gegeben hat. 
Sn Sizilien egir 
itierte unaefähr 
3500 Jahre vor 
Chriſti Geburt 
! einetwa 70 Ein, 
x wohner zählen- 
er Ort Majyria, 
den em eigener 
vier Schuh hoher 
König beherrfch« 
te Seine Un- 
Oh tertanen waren 
jämtlich ver» 
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Spielbers, 


Ri, ra, rutſch, 

Wir fahren mit der Kutſch', 

Dir fahren nach Groß-Duderftads, 
Das fünfundzwanzig Käufer hat. 

In einem wohnt Großjmätterlein, 

Das [ud uns zum Seburtstaa ein. 

Da gibt es Kuchen und viel Torten, 
Sch glaube jicher vier, fünt Sorten, 
Und alles ıfl von feinften Teig 
Dorlauter ,NRabma butteraleid, 
Sum Schluß chenft uns Großmütterlein 
Die Släfer voll mit Gänſewoin, 

Schön rot gefärbt mit Himbeerfaft, 
Das wär’ gefund und aäbe Kraft. 

Ri, ra, rutſch, j 

Wir fahren mit der Kutſch'. 


Bostasenenoonesnennnasenseneseaen» 


PELLTELLTILTLLTLLITILTELTITELTETTERTE 






Tnssnonoanneenes 6.*ÄÄ 


wandt mit ihm, Ruinen, Feen— 
und Der kloeinſte unter ihnen ein gärten, chineſiſche Schlöſſer ufw. und 
) Mesger. Ober freilich die Ochten, Schweine unter anderem auch das erwähnt: 


⁊.- 


Einwohner der 
Stadt. Ein hun⸗ 
dertjähriger, 
ftodtauber Pope 
mußte dasfleine 
Pärchen trauen 
Huch ein Zwer 
gendorf befand Al 
ſich auf den Ay 
Sitern des NZ 
Grafen Bodit 
& wandelte 
diefe, um der 
Marfgräfin von 
Bayreuth, der 
Schwejter 
Stiedrichs des 
Großen, einen 
glänzenden 
Empfang zu be: 
reiten, in eim 
Urt von Mär 
chenreich um, in 
dem es Fünfiliche 


















und Schafe, die jeinen Kunden als Braten 
dienten, jelbitgeichlachtet hat, weißichnicht, 
doch läßt es fich faum annehmen, da diefer 
$ Siliputaner andernfalls auch hinfichtlich 
$ jeiner Körperfraft ein Wunder hätte fein 
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Frühſtück wie zum Jeſttagsluchen, nur, Rahma buttergleich” verfuchen! 
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Swergendorf gab. Ein Swergendorf gab 
25 femer um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts auch in Oftpreufen. | 


f * 

















Annelieſe Dinnendanl, 
liebes Briefchen hat ums viel Freude ger 
Das ift ja wunderfchön, daß „Der 


macht. 
kleine Loco" dir 
von früheren Jahr 
ven her jihon ber 
kannt ift. Es mel» 
den ſich täglich 
viele alte Freunde 
von ihm, ihn freu» 


dig zu begrüßen.. 


Deinen Wurfd 
teilen wir. Möge 
das Glück dir hold 
jein Grüße! 
Borftel Boch⸗ 
mut, Schneeberg 
i, Sa, Kieber 
eleiner Freund! 
Deine hübiche 
Gefchichte hat uns 
10 große Freude 
bereitet, daß wir 
von garzem Her 
3en wünjchen 
möchten, du ges 
hörteft zu den 
zlücklichen Ge— 
winnern bei un« 
jerem Preisrätfel. 
Saeıc) 
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‚Der kleine Coco“ verſteht es, 
ſich die Herzen der Kinder zu erobern, 
Vir grüßen dich beftens. 





Defel, Dein 


Als lester Tag | 
fürdie Einfendung der Auflöjung zu unferm 


Preisausfchreiben „Der Märden- 
wald* m Mr. ı und 2 iſt befanntlich der i 


15. November 
feftgefet worden Nach diefem Tage wird 
die Derlotung unter den Einjendern der ; 
richtigen Löfungen vorgenommen. Das 
Ergebnis der Verloſung werden wer voraus« 

ſichtlich mder Nummer9 unſerer Feitung 
befanntgeben können. In dieſer Hummer 
werden auch die Namen der Gewinner 
der ausgefegten Preiſe veröffentlicht. 
Bis dahin wollt ihr euch, bitte, geöulden 
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Cucie Lambech, Gruiten. Liebe kleine 


Freundin, auch din wünſchen wir herzlichſt 
; ven gewünjchten Erfolg deiner Auflöſung, 
4 um fo mehr, da du 
mußteſt, wie lannenhaft die Glüdsadttin 
if Für alle Fälle diene dir zum Troft, | 
daß wir ja nicht nur diefes eine Preisvätfel 
Befte Grüße. 


bringen 


[© 


reits öfters erfahren 


nehmen können, 
einmal 
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In Pranne, Topf und Kuchenfeig gehört nur „Rahma b 


... 


Hans und Heinz Wigge, Eſſen-Borbed. 
‚Das ift aber fehr ſchön von euch, daß ihr 
euch dem „Kleinen Coco“ fo eifrig als Mit— 


arb “ter anbietet 
Pi. ion Danfl Eure 
Seidmungen find 
recht vielveripre 
chend. Wenn wir 
fie diesmal auch 
nicht veröffentli- 
chen können, weil 
fie noch nicht forg- 
fältig genug dus: 
geführt jind, fo 
aber ganz gewiß, 
wenn: ihr euch 
etwas mehr Nlühe 


hl 
re 
gebt. Tut es uecht SS 


bald und feid ger 
grüßt! 
Toni Kalweit, 


Keipzig, So eine 'E 
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alte,‘ treue Be N 
fannte läßt fich 


„Der kleine Coco“ 
gern gefallen. Ind 
folhe Anerken— 
nung tut feinem 
Berzen wohl Für 
fo viel Liebe 


müßte der Seipziger Lerche das Glüch, 
eigentlich hold fein. Ihr und den anderen 
£erchen viele, viele Grüße! 


Gerhard Kühne, Bremen, Yun fhau 
mal an, Fleiner Kerl, du haft ja eine aan 
blübende Phantafiel Wenn wir auch dies» 
mal deinen ſchönen Beitrag 


nicht an 


fo doch gewiß fpäter 
Sm Binblid auf den fonftigen 
Inhalt wünjchen wir alles Glück 
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AN Der Beihnachtstobol. Richtige Löſungen fandten ein: AN 
Hl N Ein Iuftiges Weihnachtsſpiel ift das fol- Maria Stemes, Hrdingen; Anna W 
gende. Die Mitfpielenden ſitzen in langer Aöfina, Gelfenfichen; Otto Bars, Bett- © 
Reihe, einer ift der Weihnadisfobold, er mer; Jonny Kind Lützſchena; Elif, Riedel, 
verläßt das Zimmer, Die andern geben Kiffenbrüd; Rudolf Sill, Swiden; Charl, 
id nun. irgendeinen Namen, der mit Kangenbuch, Düfjeldorf; Siegfried Chie— 
Weihnachten in Sufammenhang fteht, doh mann, Hannover-Kinden. 
it es gut, nicht zu einfache Gegenftände (Diefe Löſungen haben 
iunehmen. Eines der Kinder ift ein Weihe auf ein Preisausichreiben feinen Bezug.) 
nachtslicht, das * 
andere der Wei Auszählvers. 
wachtsbraten, das 1, 2,5,4,5 und 6, 
dritte die: Weih- 4Klitſche —Hatiche 
nachtsınte, das = Tintenkleds, Rit 
Weihnachtslied, | ıhe — ratſche Be⸗ 
der Weihnachts ſenſtiel, Eins iſt EM 
punſch oder der⸗ wenig, zwei nich: M 
gleichen Nun viel, Tritſche, SD: 
wird das Kind, 5 tratiheRegenfaf, 7 
das hinausaing rin Wer ins Waffer 
und.. den Weih- „ıi acht wird naß, 
nachtsfobold. dar Doc wer, Rahma’ 
ſtellt, wieder -ber- kauft, der Daus, Sft 
; eingerufen, wo— der Flügfte Mann 
auf einer der Mit⸗ — und aus! 
vielenden, der * 
OR ’eine Bezeichnung } Dani für ge 
in at, deft:.Kabold |i fandte Anfichts- 
vi tagt Wes willſe und Künſtler kar⸗ 
RR Du —— ten den Leſern 
PN Weitmachtsfeier? : a und Leſerinnen: 
Kt Der Kobold. wen Een = Dans Schmik, EN, 
det: ſich nun der Haft du Weihnactsfachen gekauft, Nuttid Wo bift du denn? Elberfeld; Geora , 
N Reihe nad an die Gebler, Dres 
is Kinder. und fragt jedes dreimal nach irgende den-2l; G. Fielke, Kleintundorf bei Berga N 
9 einem Weihnachtswort. Biſt du det Weih- a. d. E; Hertha Hauſchild Hamburg; Ber: IL 


.nächtsengel, der. Weihnachtsmann, die bert Bruchmann, : Sandshut ti. Schl; 
‚ Meihnactstannei Errät der Kobold mit Hans Onfen, Bremen; M. Borchers, 
dieſen drei Worten das Richtige, fo iſt das Altonaz Ernſt Gülzow, Deſſau; Ger 
Ka Kind fein Gefangener und trud Erdmannsdörfer, Friedrichsfeld 
muß von Ihm abführen laffen. Errät bei Veſel; Adolf Douffen, Eſſen (Ruhr) 
er eo nicht, lo If das Kind frei, und der Zluflöſung des Bilderrätſeis aus Ar. 3, 
eihnachtskobol muß fi mit drei neuen Was wäre die Erfüllung der Pflicht, wenn ſie 
ragen an das nächte Kind wenden. teine Opfer Toftete? Due: 
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